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Kurzbeschreibung
1950 geboren, genau in der Jahrhunderthälfte, habe ich mir von meiner Familie das Davor erzählen lassen, wie es sich angefühlt hat, was es für persönliche Schmerzen, Ängste und auch Aufatmen gab. Für das Danach habe ich meine Erinnerungen durchwühlt, verschiedene unvergessliche Ereignisse festgehalten.

Elf Gedichte sind daraus entstanden, versehen mit Jahreszahlen. 
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Vorwort




 



1950 geboren, genau in der Jahrhunderthälfte, habe ich mir von meiner Familie das Davor erzählen lassen, wie es sich angefühlt hat, was es für persönliche Schmerzen, Ängste und auch Aufatmen gab. Für das Danach habe ich meine Erinnerungen durchwühlt, verschiedene unvergessliche Ereignisse festgehalten.

 



Elf Gedichte sind daraus entstanden, versehen mit Jahreszahlen.

 



Elsa Rieger






ins stammbuch 1909




 



gutsverwaltertochter

aus dem land des rübezahls

noch trägst du knöchellange

spitzenunterhosen

 



in wien malt klimt küsse

in gold – schieles nackte

kinder ernten empörung

 



unbefleckt gehst du die ehe ein

schmelztiegelstaunen in wien 

–  nicht nur juden – 

die böhmische hausmeisterin

schaut streng

 



dein junger mann bringt aus paris

kleine seidenhöschen mit

und die syphilis

 








Pour le Mérite 1917




 



Held will er sein 

ungestümer Student 

dein Abschiedskuss 

so flüchtig – so vorwärts 

gerichtet dein Blick

 



meine Haut grau vom

Kohledampf und dem Jubel

 



als sie später klopften

die Schachtel mit Feldpost

samt schmucker Soldatenkappe

den Orden: Liebe gab ich für Ehre

 



mein Unterrock getränkt 

mit deinem Blut verdorre ich

eine goldbraune Locke in der Hand






entfesselt 1920




 



abgelegte korsetts

brüste befreit und

nackte beine im charleston

fieber mit einer prise 

morphium zu champagner

 



– was  kostet die welt – 

 



zuviel um hunger zu stillen

geheizt wird lange nicht

mehr und gewartet auf

einen erlöser – noch will

er kunstmaler sein






schneller und immer schneller 1939




 



die suppen werden dünn

vermutlich sind die juden schuld

 



da sagt einer unter kleinem schnurrbart: 

sie fressen unsre blonden kinder

vom nordpol bis zum südpol 



 



seine stimme zittert verheissung

hajott und hühott dringt braun durchs hakenkreuz

 



flieger grüß mir die sonne



grüß mir die sterne  und 



grüß mir den mond



 



such dir die schönste sternschnuppe aus

bring sie den juden ins haus

schmier sie in fettem gelb auf ihr fenster

 



er brüllt: ich male eine neue welt






Bauern aus Russland 1946




 



wir verdienen es nicht besser

sie nisten in unseren Ruinen

verheizen eichenes Sternparkett

auch die Geige meiner Mutter

im bitteren Nachkriegswinter

 



in Wien

 



Trümmerfrauen abgestellt 

zum bombigen Putzen der Straßen

strickten kürzlich Socken für

den Russlandfeldzug beweinen

Söhne und fluchen auf

 



den Meister aus Deutschland 



ein Kind Österreichs wie peinlich

 



und keiner hat damals am Heldenplatz gejubelt

keiner so schwören sie mit blassen Gesichtern 

den Alliierten – die Care-Pakete verteilen






ich 1950




 



geboren zur jahrhunderthälfte

getauft auf nordischen namen (wagnerianisch imposant!) 

halb und halb summt es in meinen adern (wo gehöre ich hin?)

 



ein großvater arisch

ein großvater jüdisch

heil und shalom

 



geteiltes zusammengeschmolzen in mir (warum fragte mich keiner?)

ich überlebte es mit chuzpe

mazel tov!






und ich habe ihn gesehen 1966




 



jimi mich leider nicht 

meine rosen niedergetrampelt 

in tobender menge auf wackelnden 

goldstühlen im altgedienten 

konzerthaus 

 



später im stadtpark rauchten 

wir schlechtes dope – ich 

kotzte in die büsche 

 



und die eltern schimpften: 

negermusik wenn ich ihnen 

foxy lady entgegen brüllte






in den iden des märz 1974




 



anstatt auf plateaus zu wandeln

bei den schuhbändern hilfe gesucht

eine lage für schlaf der nicht kam

das kind tanzte rock’n’roll

in meinem bauch ein langes lauschen

 



und die angst ob es meins

nicht vertauscht nach blut und tränen

freude ein unwiderrufliches

erkennen






papa 1985




 



nun bist du fort

die brille auf dem tisch

ist alles – trauer bleibt

herzgerichtet

 



das geht lange so

vermisste augen und stimme

 



und dann kommt ein lachen

erinnern an deinen jüdischen 

witz – umwerfend 

auch der schmackes (du stecktest 

meine lover in die tasche)

 



ich streichle deine brille

papa






erwachen 1990




 



ich möchte ein eisbär sein

und der himmel so blau

neue deutsche welle flutet uns

 



berlin tanzte auf der mauer

ein neunter november im letzten

jahr (doch ohne kristall)

 



die null-bock generation wiegt

auf sneakers durch unser leben

und rosi macht skandal im

sperrbezirk

 



in den kinos gluckert das boot

auf dass wir furcht und elend

nie vergessen

 



und wir drehen uns mit

mister bush in die neunziger

die auch nicht besser sein werden

 



merkwürdig






resümee 1999




 



schaue zurück auf hundert jahre:

großmutter

mutter

ich

 



drei frauen und drei augenpaare

überdenken diese welt

 



vom langen spitzenunterrock 

zum heißen höschen – dazwischen 

zweimal krieg und hungersnot

auf den gräbern wachsen rote röschen

denn die väter sind seit langem tot 

 



oder gingen ihre eignen wege

wir mütter arrangierten uns derweil

küssten söhne – lehrten unsre töchter

einsam mit geduld und ohne eil’

 



drei frauen haben sich behauptet

in den herzen mischt sich leid und glück

mit einem lächeln schaue ich zurück

 



~~~ *** ~~~






 Über Elsa Rieger:

Mich fasziniert das Menschsein, Menschbleiben in unserer Welt der Polaritäten. Ist es nur möglich, ein kriegerisches „Entweder - Oder“ ins Leben hinauszubrüllen und darauf zu beharren, Recht zu haben? 

Oder haben wir die Chance, uns auf ein behutsames „Sowohl - als auch“ einzulassen und in die Welt zu tragen, damit sich die Akzeptanz unter uns ausbreiten kann?
 Die Akzeptanz, dass schwarz nicht immer einfach schwarz und weiß nicht unbedingt für jeden gleich weiß ist. Lachen und weinen - zwei gegensätzliche Gefühle - und doch so nah beisammen im menschlichen Gesicht. Sowohl als auch. Das verbinde ich in meinen Texten.
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